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Für Danny, mei ne wah re Lie be: Ich wuss te im mer, dass un se re 
Lie be über Zeit und Raum hi naus geht. Wenn du nicht wärst, 

wäre ich heu te nicht hier, in die sem Le ben.

Für mei ne lie be Mut ter und mei nen wun der ba ren Bru der 
Anoop: Ich dan ke euch da für, dass ihr mein Le ben lang für 

mich da wart, be son ders aber wäh rend mei ner Krank heit, und 
dass ihr für mich ge sorgt habt, als ich es am meis ten brauch te.

Im Ge den ken an mei nen Va ter, des sen größ ter Wunsch es war, 
mei ne Hoch zeit mit zu er le ben, der aber die se Welt noch vor 

dem gro ßen Tag ver ließ: Ich dan ke dir, dass du es mir mög lich 
ge macht hast, dei ne gren zen lo se Prä senz und be din gungs lo se 
Lie be in der an de ren Welt zu er fah ren und mir die Si cher heit 

gabst, dass du hier, dort und über all bist.
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Ich glau be, dass die größ ten Wahr hei ten des Uni ver sums 
nicht au ßer halb von uns, nicht im Stu di um der Ster ne und 

 Pla ne ten lie gen. Sie fin den sich tief in un se rem In nern, in der 
 Groß ar tig keit un se res Her zens, un se res Geis tes und un se rer 

See le. So lan ge wir nicht ver ste hen, was uns in ne wohnt, kön nen 
wir nicht ver ste hen, was drau ßen ist.

Ich er zäh le hier mei ne Ge schich te in der Hoff nung,  
Ihr Herz in ir gend ei ner Wei se zu be rüh ren und Sie an  

Ihre ei ge ne Groß ar tig keit zu er in nern.
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Vor wort

die ses Buch hat mich zu tiefst und nach hal tig be rührt, und 
mehr noch die per sön li che Be zie hung zu Ani ta Moorj ani, 
die durch eine rei he ge ra de zu gött lich ins Werk ge setz ter 
Koinzidenz en in mein Le ben trat. Eine über vier jah re hin-
weg fort schrei ten de Krebs er kran kung brach te sie an die 
Schwel le des to des und über die se hin weg – führ te sie hi nein 
ins Haus des to des und, wenn Sie so wol len, weit über des-
sen Ein tritts hal le hi naus. All das hat Ani ta äu ßerst de tail liert 
in die sem Buch, wel ches die See le er forscht, be schrie ben. 
ich möch te Sie dazu er mun tern, es sehr sorg fäl tig zu le sen 
und sich da für zu öff nen, dass es so man che lieb ge wor de ne 
Über zeu gung ins Wan ken brin gen könn te, ins be son de re 
jene, die sich auf das so ge nann te Jen seits be zie hen.

Ani ta lag im tie fen Koma, um ge ben von ih ren nächs ten 
An ge hö ri gen und ei nem Ärz te team, das je den Mo ment ih ren 
letz ten Atem zug er war te te. doch ihr wur de die Mög lich keit 
ge ge ben, in ih ren vom Krebs ver wüs te ten Kör per zu rück zu-
keh ren und ent ge gen al ler Wahr schein lich keit eine un glaub-
li che Hei lung zu er fah ren. Mehr noch, ihr wur de ge stat tet, 
aus der Kam mer des to des zu rück zu kom men und uns al len 
zu be rich ten, wie das Le ben auf der an de ren Sei te die ser kör-
per li chen Welt aus sieht – und noch wich ti ger –, wie es sich 
an fühlt.

dies ist eine Lie bes ge schich te – eine Ge schich te über 
be din gungs lo se Lie be. Sie wird ih nen ein neu es, le ben di ges 
Ge fühl da von ver mit teln, wer Sie wirk lich sind, wa rum Sie 
hier sind, und wie Sie jeg li che Angst oder Selbst ab leh nung, 
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die mög li cher wei se ihr Le ben be stim men, trans zen die ren 
kön nen. Ani ta spricht mit un ge wohn ter frei mü tig keit über 
ih ren Krebs, sie er klärt, wes halb sie ih rer An sicht nach die-
sen ge fähr li chen Weg in ih rem Le ben be schrei ten muss te; 
wa rum sie ge heilt wur de und wes halb sie zu rück kehr te. und 
ma chen Sie sich ins be son de re klar, dass Ani tas Le bens auf-
ga be sich ganz we sent lich in der tat sa che wi der spie gelt, dass 
Sie nun im Be griff sind, ih ren Er fah rungs be richt zu le sen … 
und dass ich mich so sehr da für ein set ze, dass ihre äu ßerst 
wich ti ge Bot schaft in die Welt ge langt.

Was Ani ta in den vier und zwan zig Stun den ih res Ko mas, 
in de nen sie das tor zur an de ren Welt durch schritt, er fuhr, 
deckt sich auf be mer kens wer te Wei se mit al lem, was ich 
beim Schrei ben und Spre chen in Mo men ten der ins pi ra-
ti on emp fing. uns bei den ist klar, dass hier durch ein Ein-
grei fen des Gött li chen die din ge so ge stal tet wur den, dass 
die se frau, die am an de ren Ende der Welt in ei ner Kul tur leb-
te, die sich von der mei nen stark un ter schei det, ih ren Weg 
in mein Ge wahr sein und mein Le ben fand.

Zum ers ten Mal hör te ich von Ani ta, als eine in new York 
le ben de frau na mens Mira Kel ley mir die Ko pie ei nes in ter-
views schick te, in dem Ani ta über ihre nah tod er fah rung 
sprach. Mira wur de spä ter eine freun din von mir und führ te 
mit mir eine rück füh rung in ein ver gan ge nes Le ben durch. 
(nä he res dazu fin det sich in mei nem Buch Werde der, der 
du wirklich bist). nach dem ich Ani tas Be richt ge le sen hat te, 
fühl te ich mich un mit tel bar und un wi der steh lich dazu auf-
ge ru fen, al les zu tun, was in mei ner be grenz ten Macht stand, 
um ihre fes seln de Bot schaft in der Welt pub lik zu ma chen. 
ich rief reid tracy, den Ver lags lei ter von Hay House, an und 
dräng te ihn, Ani ta Moorj ani aus fin dig zu ma chen und sie 
zu bit ten, ein Buch zu schrei ben, in dem sie ihre Er fah rung 
in al ler tie fe und mit al len Ein zel hei ten schil dern möge. 
ich füg te hin zu, dass es mir eine freu de – nein, eine Ehre – 
sein wür de, ein Vor wort zu ih rem Buch zu ver fas sen, soll te 
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sie be reit sein, die ses Pro jekt an zu ge hen. durch eine rei he 
wun der vol ler Syn chro nizi tä ten – da run ter die tat sa che, dass 
Ani ta aus Hong kong bei mei ner wö chent li chen ra di o sen-
dung auf hay house ra dio.com an rief und ich sie für alle Welt 
ver nehm lich in ter view te – nah men wir be ruf ich wie auch 
pri vat mit ei nan der Kon takt auf.

Ani ta sprach über das Ge fühl, dass wir alle rei ne Lie be 
sind. nicht nur, dass wir mit al len an de ren Men schen und 
mit Gott ver bun den sind, son dern auf ei ner tie fe ren Ebe-
ne sind wir alle Gott. doch wir ha ben zu ge las sen, dass Gott 
durch un ser Ego und un se re Ängs te aus un se rem Le ben 
ver drängt wur de, und all un se re kör per li chen Krank hei ten 
eben so wie das Übel in der Welt ha ben viel da mit zu tun. 
Sie sprach da rü ber, dass wir ler nen müss ten, un se re Groß-
ar tig keit und un ser da sein als We sen des Lichts und der 
Lie be wert zu schät zen, und sie sprach über die heil sa men 
Ei gen schaf ten, die ei ner sol chen inneren Ein stel lung in ne-
woh nen.

Ani ta be schrieb, wie sie ganz konk ret die Ab we sen heit 
von Zeit und raum wahr ge nom men und wie sie zum ers ten 
Mal das Wun der je ner Er kennt nis er fah ren habe, dass Eins-
sein kein in tel lek tu el les Kon zept ist, son dern dass in Wahr-
heit al les zu gleich statt fin det. Sie be rich te te, dass sie von 
ei ner Aura rei ner glück se li ger Lie be ein ge hüllt und um ge-
ben ge we sen sei, und dass ein sol ches Ge fühl gren zen lo ses 
Hei lungs po ten zi al in sich birgt. Aus ers ter Hand er fuhr sie 
die wah re Be deu tung der Wor te jesu, dass »mit Gott alle 
din ge mög lich sind« – dass da bei nichts aus ge schlos sen ist, 
auch nicht die Mög lich keit, die Ver gan gen heit zu hei len. 
Ani ta er leb te in ei ge ner Per son, wo rü ber ich so aus führ lich 
ge schrie ben habe: dass in der wah ren Prä senz Got tes, so fern 
wir ihn er kannt ha ben, die Ge set ze der ma te ri el len Welt (ein-
schließ lich der me di zi ni schen) kei ne Gel tung ha ben.

ich muss te die se frau treff en. Von An fang an spür te ich 
bei un se ren te le fon ge sprä chen un mit tel bar die spi ri tu el le 
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Es senz von Ani ta und ih rer Bot schaft der Hoff nung an stel le 
von Angst. ich lud sie ein, nicht nur die ses Buch zu schrei-
ben, son dern auch mit mir im ra dio auf zu tre ten und der 
gan zen Welt ihre Ge schich te von Lie be, Hoff nung und Hei-
lung zu er zäh len.

ich schick te das in ter view mit Ani tas Be richt über ihre 
nah tod er fah rung mei ner Mut ter zu, die in ei ner Ein rich tung 
für be treu tes Woh nen lebt und zu der Zeit 95 jah re alt war. 
Mei ne Mut ter hat re gel mä ßig mit dem tod zu tun, da vie-
le ih rer neu en freun de in fort ge schrit te nem Al ter oft ein-
fach ent schla fen und für im mer aus ih rer Er fah rungs welt 
ver schwin den. Vie le Male habe ich mit ihr da rü ber ge spro-
chen, was sie über das gro ße Mys te ri um des to des denkt, 
dem Schick sal al ler Le be we sen. Al les, was sich ma te ri a li siert, 
de ma te ri a li siert sich auch. Auf in tel lek tu el ler Ebe ne ist uns 
das zwar be kannt, den noch bleibt das, was uns er war tet, ein 
gro ßes Mys te ri um.

Mei ne Mut ter er zähl te, dass sie, nach dem sie Ani tas 
Be richt über ihre nah tod er fah rung ge le sen hat te, eine Woge 
in ne ren frie dens emp fun den habe, die an die Stel le von 
Stress, Angst und Be sorg nis da rü ber ge tre ten sei, was das 
gro ße un be kann te wohl mit sich brin ge. tat säch lich hat ten 
alle, die den Be richt über Ani tas nah tod er fah rung ge le sen 
ha ben, ein schließ lich mei ner Kin der, das Ge fühl, zu neu em 
Le ben er weckt wor den zu sein: Sie fass ten den Vor satz, sich 
fort an im mer selbst zu lie ben, ihre ei ge ne Groß ar tig keit zu 
schät zen und zu be wah ren so wie alle Ge dan ken, die mög li-
cher wei se zu Krank heit füh ren könn ten, aus ih rem täg li chen 
Le ben zu ver ban nen. ich habe über die se Ge dan ken und Vor-
stel lun gen ge schrie ben, aber Ani ta hat all das in die Er fah-
rungs welt ein ge bracht.

Sie ver moch te ih ren Kör per zu hei len und hat mir bei vie-
len Ge le gen hei ten ge sagt, dass sie glaubt, des halb zu rück ge-
kom men zu sein, um die se ein fa che, aber macht vol le Lek-
ti on zu ver brei ten – eine Lek ti on, die nicht nur Sie hei len 
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könn te, son dern even tu ell auch un se re Welt zu trans for-
mie ren ver mag. und das ist, wie ich weiß, der Grund, aus 
dem Gott Ani ta und mich zu sam men ge bracht hat. ich hat-
te im mer das Ge fühl, dass es mei ne Auf ga be ist, die Men-
schen über ihre ei ge ne Gött lich keit zu un ter rich ten und wis-
sen zu las sen, dass der höchs te ort in ih rem in nern Gott ist. 
Wir sind we der die ser Kör per, noch un se re Leis tun gen, noch 
un se re Be sitz tü mer – viel mehr sind wir alle eins mit der 
Quel le al len Seins, die Gott ist. Als ich in Werde der, der du 
wirklich bist über die se the men schrieb, trat Ani ta Moorjani 
in mein Le ben, so als soll te sie ein Aus ru fe zei chen hin ter all 
das set zen, was ich bei mei nem au to ma ti schen Schrei ben 
emp fing. Sie hat es ge lebt und so wun der schön for mu liert – 
und nun er fah ren Sie den Se gen und das Glück zu le sen 
und an wen den zu kön nen, was Ani ta im Lau fe ih res ge wal ti-
gen rin gens mit dem fort ge schrit te nen Krebs auf ih rer fried-
li chen rück rei se und durch ihr di rek tes Er le ben gött li cher 
Hei lung in Er fah rung brach te.

Es ist mir eine Ehre, eine klei ne rol le da bei spie len zu dür-
fen, dass die se hoff nungs vol le Bot schaft von der Lie be als ele-
men ta rer Hei lung über bracht wird. Mö gen Sie Ani tas Wor te 
auf neh men und da durch selbst zu ei nem ins tru ment wer-
den, das jeg li che Krank heit aus ih rem Kör per, ih ren Be zie-
hun gen, ih rem Land und aus un se rer Welt be sei tigt. um es 
mit den Wor ten der dich te rin Eli za beth Bar rett Brown ings 
aus zu drü cken: »die Erde ist an ge füllt mit Him mel, und in 
je dem Strauch werk lo dert Gott.« und es stimmt, wenn Sie 
lie ben, wer den ih nen Hei lung und der Him mel auf Er den 
zu teil.

Ge nie ßen Sie Ani tas wun der ba res, wun der vol les Buch. 
ich lie be das Buch, und ich lie be Ani ta.

Dr. Wayne W. Dyer
Maui, Ha waii
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Ein lei tung

Mei ne Ge schich te er zäh le ich vor al lem des halb, da mit 
an de re nicht durch ma chen müs sen, was ich durch ge macht 
habe.

We der ist es mei ne Art, an de re Leu te zu be leh ren oder 
ih nen zu sa gen, wie sie ihr Le ben zu füh ren ha ben, noch 
gebe ich gern rat schlä ge zu even tu ell an ste hen den Ver än de-
run gen ab, selbst wenn man mich da rum bit tet. ich zie he es 
vor, durch Bei spiel an zu lei ten und für an de re ein ge schütz-
tes um feld zu schaff en, in dem sie mit ih rer ei ge nen Wahr-
heit in Be rüh rung kom men kön nen.

Seit den Er eig nis sen des Win ters und früh jahrs 2006 habe 
ich oft da rü ber nach ge dacht. da mals hat te ich eine nah tod er-
fah rung und wur de vom Krebs, an dem ich vier jah re zu vor 
er krankt war, ge heilt. Wäh rend mei ner nah tod er fah rung 
konn te ich be stimm te As pek te mei nes künf ti gen Le bens 
se hen und wahr neh men; ich ver stand, dass ei ner der Grün de 
für mei ne Ent schei dung, in die ses ir di sche Le ben zu rück zu-
keh ren, der war, dass mei ne Er fah rung und Bot schaft an de re 
Men schen be rüh ren wür den.

in je nem Zu stand wuss te ich, dass ich auf ir gend ei ne Wei-
se tau sen de, ja viel leicht Zehn tau sen de, ins pi rie ren soll te. 
Es war mir nicht klar, wie das zu be werk stel li gen wäre – ich 
wuss te nur, dass ich auf ir gend ei ne Wei se vie len Men schen 
hel fen wür de. und ins be son de re hat te ich das Ge fühl, dass 
ich nichts da für tun muss te; ich hat te ein fach nur ich selbst 
zu sein, brauch te mich nur des Le bens zu freu en und mir zu 
ge stat ten, als ins tru ment für et was viel Grö ße res zu die nen.
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und so kam es auch. in re ak ti on auf An fra gen aus Me di-
zin und Wis sen schaft so wie auf fra gen von Men schen, die 
nach Ant wor ten hin sicht lich des We sens der Welt und der 
na tur ih rer Er fah run gen such ten, be gann ich über mei ne 
Er fah run gen zu spre chen und zu schrei ben. So kam die ses 
Buch zu stan de (Ein zel hei ten dazu fin den sich in Ka pi tel 14). 
ich er läu te re ganz off en, was ich durch mein Krebs lei den und 
mei ne nah tod er fah rung ge lernt habe. Es macht mir freu de, 
mei ne Er fah run gen und mein da raus ge won ne nes Ver ständ-
nis vom Le ben mit an de ren Men schen zu tei len, vor al lem 
wenn ich das Ge fühl habe, dass sie da von pro fi tie ren kön nen.

ih ren An fang nimmt mei ne Ge schich te in teil i. dort 
schil de re ich, wie ich an ei nem ort auf wuchs, an dem vie le 
Kul tu ren mit un ter schied li chen und oft wi der sprüch li chen 
Glau bens vor stel lun gen auf ei nan der sto ßen. ich er klä re, wie 
die se um stän de mich form ten und in mir Ängs te nähr ten, 
die sich schließ lich in Krank heit ma ni fes tier ten. ich neh-
me Sie mit auf mei nem Weg in das Er wach se nen da sein und 
mei nen Ab stieg ins Ge fäng nis des Krebs lei dens.

im zwei ten teil wird die nah tod er fah rung selbst er kun-
det – was ich da mals er leb te und be griff – und ge schil dert, 
was als nächs tes pas sier te. die Hei lung vom Krebs und mei-
ne Be mü hun gen, ei nen neu en Platz für mich in der Welt zu 
fin den, bil de ten eine auf re gen de rei se vol ler Über ra schun-
gen und He raus for de run gen!

im drit ten teil be schrei be ich, was ich mitt ler wei le an 
Er kennt nis sen über das Hei len ge won nen habe und spre-
che über mei ne Sicht auf die heu ti ge Welt; auch geht es dort 
da rum, wie wir als Wi der spie ge lung un se res wah ren We sens 
le ben und un se re wah re Grö ße durch schei nen las sen kön-
nen. Am Schluss steht ein Ab schnitt mit »fra gen und Ant-
wor ten«. Er be trifft ei ni ge der the men, mit de nen ich am 
häu figs ten kon fron tiert wer de oder die die größ te He raus-
for de rung dar stel len.

doch be vor ich nun da rangehe, mit ih nen zu tei len, was ich 
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aus mei nen Er fah run gen ge lernt habe, möch te ich klar stel-
len, dass ich nicht be haup te, ir gend wel che uni ver sel len oder 
wis sen schaft li chen Wahr hei ten zu ken nen oder ir gend je man-
des spi ri tu el ler Guru zu sein. Auch ver su che ich nicht, eine 
neue re li gi on oder ein neu es Glau bens sys tem zu be grün den. 
Mein ein zi ges Ziel ist zu hel fen, nicht zu über zeu gen.

Vor al lem möch te ich be to nen, dass Sie kei ne nah tod er fah-
rung brau chen, um Hei lung zu er fah ren! ich wer de ih nen von 
sämt li chen emo ti o na len und psy chi schen Aus lö sern er zäh-
len, die dazu bei tru gen, dass ich Krebs be kam. und ich hoff e, 
dass Sie da durch, dass ich die se fak to ren be nen ne, ih rer seits 
die Wahr schein lich keit ei ner Krebs er kran kung min dern oder 
so gar viel leicht ganz aus räu men kön nen. Gleich zei tig soll-
ten Sie wis sen – für den fall dass Sie Krebs ha ben oder eine 
ih nen be kann te Per son an ei ner an de ren schwe ren Krank heit 
lei det –, dass vie le Wege zur Hei lung füh ren. Mein ein zi ger 
Vor schlag be steht da rin, dass Sie dem fol gen, was sich für Sie 
rich tig an fühlt und in ih nen per sön lich auf re so nanz stößt.

Soll ten Sie nach ge ziel ten An lei tungs schrit ten oder re geln 
su chen, die es zu be fol gen gilt, dann sind Sie bei mir an der 
fal schen Ad res se, denn ich glau be nicht an das Auf stel len 
ei nes »Ein heits dog mas«. das wür de ih rem We sen nur Gren-
zen set zen. Auch geht es mir im Spre chen da rü ber, dass ich 
mich selbst lie be, nicht da rum, die Auf merk sam keit auf mich 
zu len ken; viel mehr möch te ich, dass Sie in sich das glei che 
Ge fühl er le ben. Wenn ich mei ne Er fah run gen und Er kennt-
nis se mit an de ren Men schen tei le, so be ab sich ti ge ich nichts 
an de res, als dass ein fun ke je ner Groß ar tig keit, die uns al len 
in ne wohnt, ent facht wird. Es ist mein tie fer Wunsch, den in 
ih nen schlum mern den Guru zu er we cken, der Sie an lei tet, 
ih ren ei ge nen Platz im Zent rum des uni ver sums zu fin den.

ich hoff e, dass Sie an je dem ein zel nen tag ih rer rei se 
freu de emp fin den und da hin ge lan gen, das Le ben eben so 
sehr zu lie ben, wie ich es die ser tage tue!
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Auf der Suche nach dem 
richtigen Weg
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Prolog

Der tag, an dem ich »starb«

Oh mein Gott, was für ein un glaub li ches Ge fühl! Ich bin so 
frei und leicht. Wie kommt es, dass ich in mei nem Kör per kei nen 
Schmerz mehr emp fin de? Wo hin ist der plötz lich ver schwun den? 
Hey, wa rum scheint sich mei ne gan ze Um ge bung von mir zu ent­
fer nen? Aber das er schreckt mich gar nicht! Wa rum habe ich kei­
ne Angst? Wo hin hat sich die Angst ver flüch tigt? Wahn sinn, ich 
kann mei ne Angst nicht mehr fin den!

das wa ren ei ni ge mei ner Ge dan ken, als man mich in 
höchs ter Eile ins Kran ken haus schaff te. die Welt um mich 
he rum be gann sich sur re al und traum gleich aus zu neh men 
und ich fühl te, wie ich vom Be wusst sein im mer wei ter weg 
glitt und in ein Koma fiel. Mei ne or ga ne be gan nen zu ver-
sa gen, als ich mich dem Krebs er gab, der in den vier jah ren 
zu vor mei nen Kör per ver wüs tet, nein, ver schlun gen hat te.

Es war der 2. feb ru ar 2006, ein tag, der mir auf ewig ins 
Ge dächt nis ge brannt blei ben wird als der tag, an dem ich 
»starb«.

ob wohl ich im Koma lag, war mir das Ge sche hen um 
mich he rum ge nau be wusst, eben so wie das dring lich keits-
ge fühl und die Pa nik mei ner fa mi li en an ge hö ri gen, als die-
se mich has tig ins Kran ken haus brach ten. Als wir dort an ka-
men und die on kolo gin ei nen ers ten Blick auf mich warf, 
war ihr der Schock deut lich an zu mer ken.

»das Herz ih rer frau mag noch schla gen«, sag te sie zu 
mei nem Mann danny, »aber sie ist nicht mehr wirk lich da 
drin. Es ist zu spät, sie noch zu ret ten.«

Von wem re det die Ärz tin?, frag te ich mich. Ich habe mich 
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